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Liebe Leserinnen, liebe Leser

Als Grenzgängerin auf dem Weg zum Ziel.
Es war ein ausgesprochen heisses Juni-Wochenende. Wir hatten uns, müde von den Turbulenzen der
Woche und der frühen Gartenarbeit, entschlossen, ein Stück weit mit dem Kursschiff den See hinauf
zu fahren und im Schatten der gegenüberliegenden Seeseite den Rückweg bis Iseltwald zu Fuss zu
gehen.
Das heisst: eineinhalb Stunden loslassen, auf Distanz gehen, neu Fuss fassen auf einer Grenzwanderung

zwischen Berg und See. Denn zwischen Giessbach und Iseltwald führt die Wanderroute oft als
schmaler Streifen zwischen den zwei Elementen dahin. Links der Fels, rechts tief abfallend das Ufer mit
dem blaugrünen Wasser, verlockend, aber unergründlich und kalt. Der Weg selber ist das von
Menschenhand geschaffene Grenzland, mal mit herber Gewalt ausgesprengt, mal sorgfältig aufgeschüttet
und abgesichert.
Nun haben während der Wintermonate die Forstangestellten eine ganz besondere Stelle seeseits mit
einem Zaun versehen. Beschnittenes Stammholz ist dem Wegrand entlang verankert und mit alten,
rostigen Drahtseilen verbunden worden. Abfall und übriggebliebenes Material haben so einen neuen
Zweck gefunden und eine neue, sinnvolle Aufgabe erhalten.
Wenn ich mich hier zu sehr nach links wenden würde, bedeutete dies wohl, sich den Kopf am Felsen

anstossen und zumindest eine Beule davontragen. Ein Schritt zu viel nach rechts käme einem Sturz ins
Wasser gleich. Bei der Hitze des Tages eigentlich verlockend; nur, der See ist erst 13 Grad warm. Dazu

würde wohl nur ein wohldosierter Sprung die sichere Distanz zum felsigen Ufer gewährleisten.
Ergo bleiben zwei Marschrichtungen offen: Umkehren und zurück oder geradeaus weiter dem vorgegebenen Ziel zu.

Wenn dann zur gleichen Zeit ein junger Mann mit fünf tollenden Hunden an der selben Stelle unterwegs ist, dann wirds allerdings
kritisch.
Der Zaun bewahrt vor dem Sturz ins Wasser, der Fels steht als Grenzüberschreitung nicht zur Wahl. Falls sich die Hunde jedoch
ungebührlich benehmen oder gar angreifen sollten, bliebe uns keine Ausweichmöglichkeit. Dann würde uns der Zaun, als Schutz gedacht,
die kleinste, wenn auch riskante Wahl nehmen und unseren Aktionsradius begrenzen.
Demnach gilt es, den Menschen in die Überlegungen mit einbeziehen, der da mit seinen Hunden die beschränkte Wegbreite mit uns
teilen will.
Wie geht er in dieser Situation mit seinen Hunden um? Welche Kultur prägt sein Verhalten als Grenzgänger seinerseits? Respektiert er
unseren schmalen Raum der «Privatsphäre» auf dem Weg, was ein sicheres Passieren erlaubt? Oder drückt er uns an die Wand, in die
Seile? Welche Korrekturmechanismen erlauben uns notfalls ein sicheres Überwinden der aufgetauchten Schwierigkeiten?
Zwei der Hunde jagen spielerisch vorbei, überholen uns und nehmen keine Notiz von uns. Der dritte wedelt kurz mit dem Schwanz und
hechelt hintendrein. Der vierte bleibt stehen, beschnuppert meine Hand und lässt sich hinter den Ohren kraulen. Den fünften ruft der
junge Mann mit einem kurzen Befehl bei Fuss. Er gehorcht aufs Wort und hält sich dicht hinter seinem Meister. Wir grüssen uns, bleiben

stehen, kommen ins Gespräch, über die Hunde. Wir könnten den Weg jetzt gemeinsam fortsetzen, wenn sich jemand von uns
dem Tempo des andern anpassen würde. Wir könnten «fusionieren», denn schliesslich sind wir alle unterwegs von den Giessbachfällen
nach Iseltwald.

Eine Fusion: Zusammen den Weg gehen als neue Einheit mit dem selben Ziel. Zwei Unternehmen mit der selben Grundaufgabe, im
selben Marktsegment tätig, agieren künftig als ein Grossunternehmen unter Ausnutzung der damit entstehenden Synergien und mit
optimierten Prozessabläufen. So einfach klingt das. Angestrebt ist einerseits eine Kostenminimierung und andrerseits eine letztendliche
Gewinnsumme, die deutlich über dem eingebrachten «Heiratsgut» anzusiedeln ist.

Die Fusion als «Geburt» einer neuen Firma. Eine neue Organisation wird aufgebaut... und der Mensch bildet die Basis für den Erfolg.
«Es ist enorm wichtig, dass die neue Firma Visionen, Werte und Ziele entwickelt, mit der sich alle Mitglieder identifizieren können und
die im Umfeld der Firma zum Erfolg führen. Eine neue, gemeinsame Basis muss geschaffen werden. Menschen müssen sich wohl
fühlen, um eine optimale Leistung zu erreichen. Der zwischenmenschliche Umgang, und die Identifikation mit dem Unternehmen ist
entscheidend für die Zukunft.» (Aus «SonntagsZeitung», Alphamarkt, 9. Juni 2002, Beat Mettler, Beat Willimann und Bruno Zimmermann,

«Erfolgreich fusionieren»). Es gilt, beim Entschluss des Zusammengehens neben den materiellen Ergebnissen die Grenzgänger
nicht zu vergessen, die eine enge Stelle zu passieren haben, sich hier begegnen und gemeinsam weitergehen sollen.
Welch eine enorme Rolle spielt da die Unternehmenskultur -, ob mit oder ohne Hunde.

Übrigens: Wir sind gemeinsam weitergegangen und haben unsererseits auf dem Weiterweg viel über die Hunde erfahren. Andrerseits
hatte es in meinem Rucksack noch Brot und Wurst. Auch ist der Weg bereits nach kurzer Zeit wieder breiter geworden.

Mit herzlichen Grüssen und den besten Wünschen für erholsame Sommerwochen Ihre

Die Redaktion hat Sommerpause. Die nächste «Fachzeitschrift Heim» erscheint
erst wieder Mitte September. Der Stellenmarkt wird im August regulär verschickt.
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